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Singrunde stimmt besinnlich auf Weihnachten ein
Das Weihnachtskonzert in Todtenweis begeistert das Publikum. Der Erlös kommt auch in diesem Jahr wieder

der Kartei der Not, dem Leserhilfswerk unserer Redaktion, zugute.

Todtenweis Besinnlich stimmte die
Singrunde Todtenweis beim Weih-
nachtssingen unter der Leitung
von Ursula Haggenmüller in der
Pfarrkirche auf die Festtage ein.
Still, dann lauter fordernd erklang
das Lied „Komm nun weih-
nachtlicher Geist“ im dunk-
len Kirchenraum. Bei der Be-
grüßung erzeugte Ursula
Haggenmüller mit der musi-
kalischen Weihnachtsge-
schichte nach Lukas eine be-
sondere Stimmung. Mit den
volkstümlichen dreistimmigen
Sätzen konnte der kleine Singrun-
denchor mit seiner Klangschön-
heit wiederum die vielen Besucher
anstecken.

Schwungvoll erklang „Jetzt
kommt die heilig Weihnachtszeit“,
während der Engel Gabriel sich
aufmachte, um Maria die Bot-
schaft zu überbringen – homogen

und sicher ausgedrückt von Maria
Ettinger, Maria Leopold und Ursu-
la Haggenmüller. Es folgten „Aus
einer schönen Rose“ und „Maria
durch ein Dornwald ging“ – ein-
fühlsam, aber klangstark zu Gehör

gebracht.
Kaiser Augustus befehlig-

te das Volk, sich in die Steu-
erlisten einzutragen, jeder in
seiner Geburtsstadt. So
machte sich Josef mit seiner
schwangeren Maria auf den
Weg nach Bethlehem und es

begann die Herbergssuche. Die
Sängerinnen erzählten einfühlsam
das Geschehen auf den trostlosen
Straßen und wie Josef Maria trös-
tet, dass sie auserkoren sei, die
Mutter Gottes zu sein. Ein einziger
Wirt bot einen Stall an, wo sie
übernachten konnten. Mit einem
fein nuancierten Klang strömte der
„Andachtsjodler“ aus dem Altar-

raum. Die Besucher konnten ein-
stimmen.

Mit schwungvoller Freude er-
klangen ein „Gloria in excelsis
Deo“, als Christus geboren wurde,
und ein „Halleluja“. Die Hirten auf
dem Feld wurden von den Engeln
benachrichtigt. So auch im Satz

„Auf, auf ihr Hirten“. Elena Hag-
genmüller brachte fein dosiert „Es
ist für uns eine Zeit angekommen“
dar, woraufhin der Chor einstimm-
te. Dem Gebet von Paul Reinbacher
„Wer hätte gedacht“ widmete sich
gedanklich Ursula Haggenmüller.
Mitreißend freudig erklang der

Chorsatz „In dulci jubilo“. Am
Ende verwies Haggenmüller auf
die Kartei der Not, das Leserhilfs-
werk der Mediengruppe Presse-
druck, in der auch die Aichacher
Nachrichten erscheinen. Die Kartei
der Not setzt sich für Menschen
ein, die unverschuldet auf der
Schattenseite des Lebens stehen.
Seit 1984 bittet die Singrunde bei
ihren Konzerten um Spenden für
das Leserhilfswerk. So auch dieses
Mal.

Ein Dankeschön ging an das Pu-
blikum für die wohltuend leise er-
wartungsvolle Atmosphäre. Die
Chorleiterin las noch die Geschich-
te von einer Kerze, die unbedingt
brennen wollte. Mit dem gemein-
sam gesungenen „O, du fröhliche“
klang das weihnachtliche Singen
freudig-festlich aus. Es gab dank-
baren Beifall für den „kleinen Chor
der Singrunde“. (hg)

In der Todtenweiser Pfarrkirche stimmte die Singrunde ihr Publikum besinn-
lich auf das Weihnachtsfest ein. Foto: Sofia Brandmayr

In Gebenhofen dreht der „Zeitgeist“ auf der Theaterbühne an der Uhr
Der Katholische Burschenverein Gebenhofen-Anwalting feiert mit der Komödie „GleisGeisterei“ Premiere.

Von Sofia Brandmayr

Gebenhofen  Bei der Premiere des
Theaterstücks „GleisGeisterei“,
eine ländliche Komödie in drei Ak-
ten von Ralph Wallner war der
Lechnersaal voll besetzt. Die Ak-
teure vom Katholischen Burschen-
verein Gebenhofen-Anwalting
strapazierten drei Stunden lang
die Lachmuskeln und ernteten viel
Applaus.

Im Mittelpunkt steht ein „Zeit-
geist“, auch „Gleisgeist“ genannt,
der die Fähigkeit hat, die Zeit zu-
rückzudrehen. Vor der Bühne ist
ein Bahngleis zu sehen, auf der
Bühne der Bahnhof „Aulzhaus-

mühlgebenanwaltshofen“ – eine
Zusammenfassung der Ortsteile
der Gemeinde Affing.

Dann kommen zwei Landstrei-
cher, die Schranken-Susi (Melanie
Sturm) und der Weichen-Wastl
(Markus Schweier. Als sie ihre
Schnapsflasche leer getrunken ha-
ben, werfen sie sie weg und treffen
den Zeitgeist (Michael Brandmei-
er). Dieser schreit „Au“ und die bei-
den sehen den Geist. Das gefällt
diesem ganz und gar nicht. So
nimmt er seine Uhr heraus und
dreht die Zeit zurück. Schon betre-
ten die beiden wieder die Bühne
und es beginnt von neuem.

Im Laufe des Abends dreht der
„Zeitgeist“ immer wieder die Zeit

zurück. Als einmal der Kioskbesit-
zer Standl-Hans (Markus Menzin-
ger) Zeuge ist, erkennt dieser die
Fähigkeiten des Geistes und er-
presst ihn. Weiter kommen noch

vor der verpeilte Bürgermeister
(Stefan Hugl) mit seiner Gattin
(Michaela Strobl-Christ), die ver-
gessliche Witwe Radieserl-Reserl
(Franziska Bachmeir), die Bienen-

bäuerin Ursl Summwiesler (Anna-
Maria Sturm) und die neureiche
Bäuerin Brunhilde Brennschneider
(Vanessa Escher).

Nicht nur der Ortsname des
Bahnhofs wurde abgeändert. Auch
viele Hofnamen und Geschehnisse
aus der Gemeinde Affing kommen
vor. Allem in allem ein sehr gelun-
gener Abend. Die Spielerinnen und
Spieler verstanden es, mit viel
Herzblut das Publikum zu über-
zeugen und gut zu unterhalten.

Weitere Spieltage sind noch am
Dienstag, 23. Dezember, Donners-
tag, 25. Dezember, und Freitag, 26.
Dezember, jeweils ab 20 Uhr im
Lechnersaal in Gebenhofen. Ein-
lass ist ab 18.30 Uhr.

Das Stück „GleisGeisterei“ spielt der Burschenverein Gebenhofen-Anwalting:
(von links) Melanie Sturm, Markus Schweyer, Michael Strobl-Christ, Stefan
Hugl, Vanessa Escher, Michael Brandmeier, Anna-Maria Sturm, Markus Men-
zinger und Franziska Bachmeir. Foto: Sofia Brandmayr

Ein hochkarätiges Duo
Jochen Kraus und Wolfgang Kraemer begeistern das Publikum beim Weihnachtskonzert im Dasinger Pfarrsaal.

Nicht nur das große Finale unterhält die Zuhörerinnen und Zuhörer.

Von Melina Albandopulos

Dasing „Navidad Nuestra“ bedeutet
übersetzt „Unsere Weihnacht“ –
eine Kantate, die bei einem Weih-
nachtskonzert voll klassischer Mu-
sik nicht fehlen darf. Schon im
Vorjahr präsentierte der Dasinger
Tenor Jochen Kraus einige Auszü-
ge als Lückenfüller. Das Publikum
war so begeistert, dass „Navidad
Nuestra“ von Ariel Ramírez am
Samstagabend das Hauptthema
des diesjährigen Weihnachtskon-
zerts war.

Begleitet von Pianist Wolfgang
Kraemer sang Jochen Kraus das
Stück in voller Länge. Seine gran-
diose Stimme füllte dabei den
Pfarrsaal Dasing. Doch bevor es
zum großen Finale kam, durfte das
Publikum dem wundervollen Pro-
gramm, wie sich viele einig waren,
zuhören. Da es in französischer
Sprache deutlich mehr Solo-Lite-
ratur gibt, begann Kraus auch
gleich mit einem Lied aus Frank-
reich: „Prière du soir“ – zu Deutsch
„Abendgebet“ – von Charles Gou-
nod.

Jochen Kraus musste nur den
ersten Ton anstimmen und schon
hielt das Publikum staunend den
Atem an. Das nächste Stück war
ebenfalls von Gounod, besser ge-
sagt von Bach/Gounod, denn der
französische Komponist verwen-
dete das „Präludium in C-Dur“ von
Johann Sebastian Bach und fügte
den Text des „Ave Maria“ hinzu –

heute eines der bekanntesten Stü-
cke der klassischen Musik und eine
perfekte Brücke zur nächsten
Nummer, auch von Bach. Jochen
Kraus traf gekonnt die Töne von
„Frohe Hirten“ aus dem „Weih-
nachtsoratorium“ und entführte
das Publikum in die Zeit des Ba-
rock. Zeitgleich lebte auch Händel,
der 1741 „Messias“ komponiert
hatte. Daraus sang Kraus die ersten
beiden Arien „Tröstet ihr mein
Volk“ und „Alle Tale“.

Damit war die Reise in die
deutschsprachige Musik auch
schon vorbei und Jochen Kraus

sprang wieder zurück nach Frank-
reich. „Ce que disent les cloches“
des Opernkomponisten Massenet
ist nicht direkt ein Weihnachtslied,
dafür aber sein „Noël de fleurs“.
Sowohl der Tenor als auch Wolf-
gang Kraemer am Piano meister-
ten die Stücke mit Bravour, als mu-
sizierten sie schon seit Ewigkeiten
gemeinsam. Dabei sprang Krae-
mer 2022 nur kurzfristig aus Not
als Pianist ein. Seitdem geben die
beiden immer wieder gemeinsame
Konzerte. Sein Talent am Klavier
bewies Wolfgang Kraemer mit
Chopins Klavier-Solo „Scherzo Nr.

1, Op. 20“. Die Finger sprinteten re-
gelrecht über die Tasten, so
schnell, dass man gar nicht folgen
konnte. Nicht umsonst hatte Krae-
mer dieses Jahr den Kulturförder-
preis der Stadt Aichach bekom-
men.

Es folgte „Noël des jouets“ von
Ravel – ein erheiterndes Stück über
Weihnachten aus der Perspektive
von Spielzeugen. Ganz und gar
nicht heiter war Debussys „Noël
des enfants qui n’ont pas de mai-
sons“. Es geht um verwaiste Kin-
der, denen der Krieg alles geraubt
hat. Nach diesem düsteren Stück

brachte Kraemer mit „Pastorale“
aus Granados‘ „Danzas“ wieder
fröhlichere Stimmung ins Publi-
kum. Und dann endlich kam der
Moment, auf den alle gewartet hat-
ten. „Navidad Nuestra“ erzählt die
Weihnachtsgeschichte in sechs
Sätzen, von Maria Verkündigung
bis zur Flucht nach Ägypten. Jo-
chen Kraus hatte das Stück selbst
auf Klavier und Gesang herunter-
arrangiert. Der Tenor verlieh je-

dem Satz eine ganz besondere
Note: „Los Pastores“ (Die Hirten)
war dynamisch und fröhlich. „Los
Reyes Magos“ (Die heiligen drei
Könige) sang er erhaben wie ein
König. Bei „La Huida“ (Die Flucht)
trommelte Wolfgang Kraemer auf
dem Klavier – die Schritte der
Flüchtenden.

„Sagenhaft! Es hat mir wahn-
sinnig gut gefallen“, lobte Antonia
Peters aus dem Publikum. Der lau-
te Applaus forderte eine Zugabe
und bekam zum Dank sogar zwei.
Mit „Cantique de Noël“ von Adam
und Schuberts „Ave Maria“ konn-
ten die Zuschauerinnen und Zu-
schauer mit einem besinnlichen
Gefühl nach Hause gehen.

Tenor Jochen Kraus und Pianist Wolfgang Kraemer präsentierten ein klassisches Weihnachtskonzert im Dasinger
Pfarrsaal. Foto: Melina Albandopulos

Kraus muss nur
den ersten Ton

anstimmen und schon
hält das Publikum

den Atem an.

Jubiläumfeier
mit

Benefizkonzert
Tschernobyl: Seit
30 Jahren gibt es
die Kinderhilfe

Pöttmes Die Tschernobyl-Kinder-
hilfe Pöttmes-Schrobenhausen fei-
ert mit einem Benefizkonzert am 8.
März ihr 30-jähriges Bestehen.
1995, mit den Einnahmen der Ini-
tiative auf den Weihnachtsbasaren
in Pöttmes und Schrobenhausen
und dank der großen Unterstüt-
zung engagierter Familien, wurde
der Grundstein für die Arbeit der
kleinen Hilfsorganisation gelegt.

Seit 2001, also seit mehr als zwei
Jahrzehnten, lädt die Initiative un-
ter der Federführung von Evi
Schmidt-Deeg am zweiten Ad-
ventssonntag zu einem Benefiz-
konzert in die Pöttmeser Pfarrkir-
che St. Peter und Paul ein. Nach
reiflichem Abwägen, Rückspra-
chen mit den Mitwirkenden und
dem Blick auf das übervolle Ange-
bot in der Vorweihnachtszeit hat
sich Schmidt-Deeg daher ent-
schlossen, zu einem Benefizkon-
zert in der Passionszeit 2026, kon-
kret am 8. März, einzuladen. Die
Reaktorkatastrophe von Tscherno-
byl jährt sich im April 2026 zum
40. Mal.

Die Arbeit der Tschernobyl-
Kinderhilfe Pöttmes-Schroben-
hausen im weißrussischen Gomel
ging unabhängig davon auch im
Jahr 2025 weiter. Dank der lang-
jährigen persönlichen Patenschaf-
ten und großzügiger Einzelspen-
den konnten alle Patenschaften
fortgeführt werden. Sie bedeuteten
nicht nur finanzielle Hilfe für die
unterstützten Kinder, Jugendli-
chen und deren Familien, sondern
auch immer wieder Hoffnung und
Perspektive. Jede weitere Spende,
so Schmidt-Deeg,, wird diesen Pa-
tenschaften zugute kommen. Nä-
heres unter der Telefonnummer
08252/1797 (Evi Schmidt-Deeg).
Spendenkonto: Schrobenhausener
Bank, IBAN DE38 7216 9218 0101
8741 87. (AZ)

Kurz gemeldet

Inchenhofen

Christmette für Kinder mit
den „wilden Kirchmäusen“
Eine musikalische Kinderchrist-
mette findet am Mittwoch, 24. De-
zember, um 16.30 Uhr in der Wall-
fahrtskirche St. Leonhard in In-
chenhofen statt. Das von den Mi-
nistranten gestaltete Krippenspiel
wird von einer Projektband und
dem Kinderchor „Die wilden Kir-
chenmäuse“ musikalisch begleitet.
Die Musik reicht von modernen
und rockigen Weihnachtsliedern
bis hin zu traditionellen Weih-
nachtssongs. (sws)

Kühbach

Weihnachtskonzert im
Fokus der 80er-Jahre
Auch dieses Jahr veranstaltet der
Musikverein Markt Kühbach am
ersten Weihnachtsfeiertag, 25. De-
zember, um 19 Uhr sein traditio-
nelles Weihnachtskonzert in der
Kühbacher Schule. Das Nach-
wuchs- und das Hauptorchester
gestalten ein abwechslungsreiches
Programm aus klassischer und
zeitgenössischer, symphonischer
Blasmusik. Diesmal stehen die
80er-Jahre im Fokus. Neben „Don’t
stop me now“ von Queen kommt
ein Medley der größten Hits von
„Toto“ zur Aufführung (Rosanna,
Hold The Line, Afrika). Mit dem
Medley „80er (Kult-)Tour“ wird an
einige deutschsprachige Hits aus
dieser Zeit erinnert (Skandal im
Sperrbezirk, Ohne dich schlaf´ ich
heut Nacht nicht ein und andere).
Aber auch die traditionelle baye-
risch-böhmische Blasmusik
kommt nicht zu kurz. Der Eintritt
ist frei. (AZ)
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